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Calberlah (rn). Die Calberla-
her Feuerwehr zog Samstag-
abend Jahresbilanz. Orts-
brandmeister Dirk Leschner
berichtete von 30 Einsätzen –
18 Brände und zwölf techni-
sche Hilfeleistungen. „2010
waren es nur vier Einsätze
mehr“, sagte Leschner. Zu-
dem standenWahlen, Ehrun-
gen und Beförderungen auf
dem Programm der General-
versammlung.

Schriftführerin ist jetzt
Nina Bauder mit Stellvertrete-

rin Isabelle König. Zum Ab-
schnittsbeauftragten wählte
die Versammlung Axel Leh-
ner, zumSicherheitsbeauftrag-
ten Jörn Spiecker und zum
Kassenprüfer Armin Jäger.
KarstenTomala legte seinAmt
als Kinderfeuerwehrwart nie-
der. Seine Nachfolge trat San-
dra Jarzewmit den Stellvertre-
terinnen Sandra Schlaberg
und Miriam Reisch an.
Die Calberlaher Feuerwehr

kam 2011 auf insgesamt 2700
Dienststunden. Sie zählt un-
verändert 57 Aktive. Dazu

kommen 14 Jugendliche und
stolze 31 Kinder.
Für 25 Jahre aktiven Dienst

ehrte Ortsbrandmeister Le-
schner die Kameraden Stefan
Karwehl und Thilo Dräger,
für 50 Jahre aktiven Dienst
Ernst Bludau. Und zum Eh-
renmitglied ernannte die Ver-
sammlung einstimmig Wer-
nerWegner.
Befördert wurden Stefan

Karwehl (Oberlöschmeister),
Sven Schlaberg (Löschmeis-
ter) und Dirk Leschner (Ober-
brandmeister).

2011: Calberlahs Feuerwehr
muss 18 Brände löschen
Jahresbilanz, Ehrungen und Wahlen in der Hauptversammlung

Geehrt und befördert: Calberlaher Brandschützer wurden ausgezeichnet. Vertreter aus Po-
litik und Verwaltung sowie Gemeinde- und Kreiskommando gratulierten. Ron Niebuhr

„Der Rollschuh
des Manitu“:

Das besondere
Wildwest-Musical
des Rad- und Roll-
schuhvereins Bad
Friedrichshall in
Anlehnung an

den Kinoerfolg
von Michael

„Bully“ Herbig
kam bei den

Isenbüttelern
an. Insgesamt
500 Zuschauer

sahen die
beiden Auffüh-
rungen in der

Sporthalle.
Ron Niebuhr (3)

Isenbüttel (rn). Wie im Wil-
den Westen ging es Sams-
tag in Isenbüttel zu. Dafür
sorgte der Rad- und Roll-
schuhverein Bad Friedrichs-
hall. Das 96-köpfige Ensem-
ble bot in der Sporthalle
gleich zweimal sein Musical
„Der Rollschuh des Manitu“
dar. Die Hommage auf Rol-
len an den Kinohit von Mi-
chael „Bully“ Herbig kam
bei insgesamt gut 500 Zu-
schauern spitzenmäßig an.

„Es geht um einen Gold-
schatz, Liebe und Leid,

Freundschaft undVerrat,Ge-
fangenschaft und Freiheit“,
verriet Vereins-Chef Hans-
peter Friede vorab. „Und wer
weiß, vielleicht gibt es sogar
ein Happy End.“ Kenner das
Films wussten natürlich, wie
die Geschichte ausgeht. Und
doch ließ sich das Publikum
nur zu gerne von den Roll-
schuhkunstläufern mitneh-
men ins urkomische Aben-
teuer.
Gespannt wie ein Flitzebo-

gen waren pro Show gut 250
Zuschauer darauf, wie wohl
Apachenhäuptling Abahachi

und sein Blutsbruder Ranger
auf Rollen daher kommen.
Mit dabei waren auch Win-
netouch und seine Puder-Ro-
sa-Ranch, die verführerische
Uschi, der Grieche Dimitri
und als Bösewicht Santa Ma-
ria. Eine stilecht kostümierte
Schar an Rollschuhläufern im
Alter zwischen vier und 59
Jahren verstärkte die Haupt-
figuren.
Alle zwei Jahre inszenieren

die Bad Friedrichshaller ein
Musical. Treibende Kraft ist
Rita Friede als Ideengeberin,
Regisseurin und Choreogra-

phin. Um
Organisati-
on und Auf-
bau kümmert
sich Hanspeter
Friede. Beide kön-
nen auf einmotivier-
tes und engagiertes
Team aus Helfern
und Darstellern
zählen. Erst-
mals gönnten
sich die Eheleute
Friede einen Cameo-Auftritt
á la AlfredHitchcock – sie im
Gefolge des Griechen, er als
Karl May.

„Der Rollschuh des Manitu“:
Wilder Westen mal ganz anders
Besonderes Musical kommt in Isenbüttel spitzenmäßig an
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